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Philippinen

Brüchiger Frieden im Süden 
der Philippinen
Durch die Nichtunterzeichnung eines Abkommens sind die 

Friedensgespräche erneut kollabiert

Der Friedensprozess in Mindanao liegt in Folge der Nichtunterzeichnung 
eines sogenannten Memorandum of Agreement on Ancestral Domain 
(MOA-AD) brach und es besteht die akute Gefahr einer Eskalation von 
Kampfhandlungen. Der Oberste Gerichtshof der Philippinen hatte im 
August 2008 die Unterzeichnung des Abkommens mit einer einstweili­
gen Verfügung verhindert; mittlerweile erklärte er das MOA-AD für ver­
fassungswidrig.

Philipp Bück und Sonja Grigat

Am 2. November 2008 waren nach Angaben des 

National Disaster Coordination Council weiterhin fast 

400.000 Menschen vor den Kampfhandlungen im 

Zuge des Scheiterns des Abkommens auf der Flucht.1 

Die meisten waren bereits im August vor den 

Kampfhandlungen geflohen.

Viele der Flüchtlinge wurden im Laufe der Jahre 

immer wieder durch Kampfhandlungen zwischen Re­

gierung und Moro Islamic Liberation Front (N\\\Jf) 

oder Moro National Liberation Front (MNLF) ge­

zwungen, Flaus und Hof zu verlassen und in Flücht­

lingslagerzu ziehen. Die älteren Menschen unter ih­

nen können sich oft nicht mehr erinnern wie oft ge­

nau sie flüchten und hernach ihre Lebensgrundlage 

wieder neu aufbauen mussten. Da die Regierung mi­

litärische Aktionen wenig bis gar nicht mit einer hu­

manitären Strategie verknüpft, sind die Flüchtlinge 

meist auf sich selbst und die Hilfe von Nichtregie­

rungsorganisationen oder der Kirche angewiesen. 

Sowohl Muslime, indigene Bevölkerung als auch 

Christen in den betroffenen Gebieten müssen flüch­

ten. Insbesondere die medizinische Versorgung ist 

unzureichend und die langfristigen psychologischen 

Schäden stellen die Friedensorganisationen vor un­

lösbare Aufgaben: Mit dem aktuellen Ausbruch neu­

er Feindlichkeiten brechen auch die Kriegstraumata 

wieder auf und vielerorts ist jahrelange Vermittlungs­
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und Versöhnungsarbeit auf ihre Anfänge zurückge­

worfen.

Unterschiedliche Interessen

Friedensorganisationen und die Kirche sind von den 

Ereignissen Anfang August überfahren worden - 

sorgte Ende Juli 2008 die Ankündigung der Unter­

zeichnung des Memorandums noch für große Hoff­

nungen, überschlugen sich im August die Ereignisse. 

Denn viele Politiker/innen und Interessensgruppen in 

Manila sowie christlich-fundamentalistische Gruppen 

in Mindanao fühlten durch die Vereinbarungen des 

MOA-AD ihre politischen und ökonomischen Interes­

sen bedroht und heizten deshalb durch anti­

muslimische Propaganda die Stimmung gegen die 

Forderungen der Bangsamoro (Selbstbezeichnung 

der Muslime in Mindanao) nach Selbstbestimmung 

an.

Aus Frustration über das abermalige Scheitern ei­

nes Abkommens, dass die Forderungen für Selbstbe­

stimmung der Bangsamoro in weiten Teilen aner­

kannt hätte, attackierten zwei MILF-Kommandanten, 

Ameril Umbra Kato und Abdurahman Macapaar 

(»Commander Bravo«), Anfang August mehrheitlich 

von Christen bewohnte Dörfer in Mindanao und ver­

übten dabei schwerwiegende Menschenrechtsverlet­

zungen. Auch andere Kommandanten der MILF ha­

ben ihrer Enttäuschung Ausdruck verliehen und be­

tont, dass sie die Regierung für unglaubwürdig hiel­

ten und die Eskalation des bewaffneten Kampfes ei­

ne angemessene Reaktion sei. Bisher sind nur drei 

von siebzehn Regionalkommandos der MILF in 

Kampfhandlungen verwickelt. Die MILF-Führung hält
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weiterhin an einer Verhandlungslösung fest. Inwie­

weit sie allerdings bei weiteren Provokationen durch 

die philippinische Regierung, paramilitärische Ein­

heiten oder Schergen lokaler Politiker ihre Truppen 

unter Kontrolle halten kann ist ungewiss.

Denn durch die Aus- und Aufrüstung illegaler Mi­

lizen tragen lokale Politiker zur Zeit zu einer mögli­

chen gewaltsamen Eskalation des Konfliktes abseits 

der militärischen Konfrontation zwischen philippini­

scher Armee und Truppen der MILF bei.

Geschichte der Friedensverhandlungen

Die philippinische Regierung und die MILF haben im 

Jahr 1997 Friedensgespräche aufgenommen, welche 

jedoch im Jahr 2000 durch die »aii-out-war«-?oMV. 

des damaligen Präsidenten Joseph Estradazu einem 

abrupten Ende kamen. Damals wurden im Zuge des 

Krieges über eine Millionen Menschen vertrieben. 

Erst im Jahr 2003 nahmen MILF und philippinische 

Regierung die Gespräche wieder auf und Unterzeich­

neten ein Waffenstillstandsabkommen - nun unter 

Präsidentin Gloria Macapagal-Arroyo. Im Zuge des 

Verhandlungsprozesses wurden relativ effektiv ar­

beitende friedenserhaltende politische Mechanis­

men, wie das Coordinating Committee on the Cessa- 

tion of HostiHties (CCCH), das International Monito

ring Team (IMT) und die Ad-hoc Joint Action Croup

(AHJAG) geschaffen.2 Diese sind allerdings zur Zeit 

durch den aktuellen Politikwechsel und den Abbruch 

der Friedensgespräche unwirksam und ihr Fortbe­

stand ist bedroht. Insbesondere die Präsenz des IMT, 

dessen Einrichtung zu einer Abnahme von 569 be­

waffneten Zusammenstößen im Jahr 2003 auf nur 

acht im Jahr 2007 führte, ist für den Friedenserhalt 

unabdingbar. Aufgrund der im August ausgebroche­

nen Scharmützel kam es bis Ende September 2008 

bereits zu 128 Zusammenstößen.3 Das Mandat des 

IMT läuft jedoch Ende November 2008 aus, sollten 

sich die Konfliktparteien nicht doch noch auf eine 

Verlängerung einigen. Ansonsten würde sich der 

wirksamste friedenserhaltende Mechanismus in Luft 

auflösen.

77

Das MOA-AD ist das Ergebnis eines seit 2003 intensiv 

geführten Dialogprozesses zwischen der philippini­

schen Regierung und der MILF. Es legt den grund­

sätzlichen Rahmen für einen entgültigen Friedens­

vertrag fest, ohne einzelne Punkte auszudifferenzie­

ren. Es sieht eine sogenannte Bangsamoro Juridicai 

Entity ($)£) als selbstbestimmte Regierungsform im 

muslimischen Mindanao vor. Die BJE umfasst die 

Autonomous Region ofMusiim Mindanao (ARMM) 

sowie bis zu 700 Dörfer. In den außerhalb der BJE

Idee des Memorandums

Viele der älteren Menschen können sich nicht mehr erinnern, wie oft sie schon fliehen mussten. Foto: P. Bück
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liegenden Dörfern sind Volksabstimmungen vorgese­

hen. Das MOA-AD berücksichtigt also sowohl die von 

der muslimischen Bevölkerung angestrebte Selbstbe­

stimmung als auch die Verpflichtung der philippini­

schen Regierung die historisch entstandenen Un­

gleichheiten und damit die Wurzeln des Konfliktes 

anzugehen. Das Memorandum sollte ein erster 

Schritt in Richtung einer endgültigen politischen Bei­

legung des schon 

seit über dreißig 

Jahren anhalten­

den Konfliktes 

sein. Im Jahr 

1996 hatte die 

philippinische 

Regierung schon 

mit der MNLF 

ein Friedensab­

kommen unter­

zeichnet, was zu 

deren Demobili­

sierung und der 

Gründung der 

ARMM führte.

Da das Abkom­

men aber we­

sentliche strittige 

Punkte - wie z.B. 

die Frage nach 

dem Zugangzu den sogenannten angestammten Ge­

bieten (»ancestral domain«) - ausklammerte, führte 

die MILF ihren bewaffneten Kampf weiter.

verkündet: So sollen nun die von der MILF kontrol­

lierten Gemeinden direkt demobilisiert, entwaffnet 

und reintegriert werden, ohne Friedensgespräche mit 

der MILF-Führung - ein Ansatz, den unabhängige 

Beobachter für nicht umsetzbar halten.

Um den Friedensprozesses in Mindanao zu unter­

stützen, muss sich die internationale Gemeinschaft in 

aller Deutlichkeit für ein Ende der Kampfhandlungen

und gegenüber 

der philippini­

schen Regierung 

für die Wieder­

aufnahme ernst­

hafter Verhand­

lungen einsetzen. 

Stattdessen set­

zen jedoch viele 

Regierungen auf 

die vage Hoff­

nung, dass sich 

nach den philip­

pinischen Präsi­

dentschaftswah­

len im Jahr 2010 

neue Möglich­

keiten auf die 

Umsetzung eines 

Friedensabkom­

mens ergeben 

und scheinen daher zur Zeit nicht bereit, ihr politi­

sches Gewicht für den Frieden in Mindanao in die 

Wagschale zu werfen.

Seine Zukunft in Mindanao ist ungewiss. Foto: P. Bück

Fehlender politischer Wille der Regierung

Leider hat auch die philippinische Regierung mit 

Maßnahmen reagiert, die sich stark konfliktverschär­

fend ausgewirkt haben beziehungsweise weiter aus­

wirken werden:

Das MOA-AD wurde Anfang August, wegen der 

eigenmächtigen Angriffe der zwei MILF- 

Kommandanten Kato und Bravo, sowie in Folge kriti­

scher Stimmen wichtiger Politiker/innen, ohne Kon­

sultationsprozess zwischen den Konfliktparteien für 

irrelevant und nicht mehr verhandelbar erklärt.

Es wurde ein Kopfgeld von 25 Millionen Pesos auf 

die MILF-Kommandanten Kato und Bravo ausgesetzt 

und die Forderung der MILF-Führung nach einer un­

abhängigen Untersuchung der von Kato und Bravo 

verübten Menschenrechtsverletzungen abgewiesen.

Es wurden 13.000 Gewehre an Bürgerwehren 

ausgegeben, sowie die Neugründung der berüchtig­

ten christlich-fundamentalistischen »Ilaga«-Miliz ge­

duldet.

Die Regierungsseite des Friedensberatungsgremi­

ums (»Peace Panel«) wurde aufgelöst und ein einsei­

tiger Paradigmenwechsel für die Friedensgespräche

Anmerkungen:

1) Aktuelle Daten des National Disaster Coordination Council 

(NDCC) finden sich unter: http.:/̂ndcc.gp_v.p.h/home/.

2) Das IMT wird zur Zeit noch von Malaysia angeführt und ist eine 

multinationale offizielle Waffenstillstandsbeobachtungsmission. 

AHJAC koordiniert die Terrorismusbekämpfung zwischen MILF 

und der Regierung und die CCCH ist eine weitere, aus MILF und 

Regierung bestehende Waffenstillstandsbeobachtungsmission. 

Weitere Informationen über die Auswirkungen der aktuellen 

Entwicklungen auf diese Instrumente finden Sie hier: Minda- 

News, 5. September 2008. Carolyn O. Arguillas: With no Cov't 

peace panel, saygoodbye to JCCCH. AHJAC, IMT.. 

bttpV/www.minda_news_.cp_m/index.php_?option_=cp_m_conte_nt&t 

ask=yjew&id_=5099&l_temjd=.l_90.

3) Alle Zahlen aus: Carolyn 0. Arguillas: IMTends Tour of Duty. 

httpyywww.mindajiews..cpmyindex.php?optipn=cp.iTi_content&t 

ask_=yjew&id = 5368, MindaNews, 29.10.2008.
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